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KÜSTE:NFISCHEREI 
1980 leicht verbesserte Sauerstoffverhältnisse im Bornholmer Becken 
Auf der 92. Fahrt des FFK IISolea l! in die mittlere Ostsee. die vom 3. _ 
14.2.1980 stattfand. wurde turnusgemäß die winterliche Verbreitung des 
Dorschbestandes in Abhängigkeit von der Sauerstoffversorgung des Gebietes 
untersucht. Gegenüber zwei !!Solea!! -Reisen, die im Februar und November 
1979 in das gleiche Gebiet stattfanden. wurde in großen Teilen des Bornholm 
Beckens eine leichte Verbesserung der Sauerstoffverhältnisse festgestellt. 
Der im November 1979 im Arkona Becken beobachtete Einstrom sauerstoff-
reichen 'Wassers hat inzwischen offensichtlich das Bornholm. Becken erreicht. 
dessen Bodenwasser mit Werten von knapp über 2 ml °2/1 ausreichenden 
Sauerstoff aufwies. um eine erfolgreiche Bodenschleppnetzfischerei auch am 
Grunde des Munitionsversenkungsgebietes zu ermöglichen. Allerdings wurde 
über der Bodenwasserschicht von etwas mehr als 2 ml/i Sauerstoff teilwei-
se eine Zwischenschicht von unter 1,5 m1 O2 /1 angetroffen, die wahrschein-
lich mitverantwortlich ist, daß der Dorschbestand am 11. 2. in zwei Gruppen 
aufgeteilt angetroffen wurde, von denen sich die eine alll Boden und die ande-
re, teilweise ergiebigere, 20 - 30 m über dem Boden aufhielt.. Im. südlichen 
Gotland Becken westlich der Banane konnte gegenüber den im Vorjahr durch-
geführten Fahrten bei Sauerstoffwerten unter 0,5 mI/I keine Verbesserung 
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festgestellt werden, so daß nach wie vor auf Tiefen unterhalb von 80 m keine 
Fische am Boden zu fangen waren. Das Arkona Becken war von der Oberfläche 
bis zum Boden mit 6, 3 bis 8, 1 ml O /1 gut durchlüftet (Tafel 1). 2
Der schon in den beiden Vorjahren beobachtete starke Anstieg der Dorschfän-
ge im Arkona Becken hielt auch im Februar 1980 an. Der Dorsch konzentrier-
te sich vor allem im schwedischen Teil der Beckensohle unterhalb von 42 m. 
Der mittlere Stundenfang belief sich auf 636 kg. Der beste Stundenfang wurde 
mit 1. 384 kg auf dem Adlergrund (36 m) im EG-Teil gemacht, der schlech-
teste mit 45 kg im DDR-TeiL 
Im Bornholm Becken wurden auf der Hin- und Rückfahrt ähnliche Verhältnis-
se angetroffen. Während schon am 5. und 6.2.1980 ausgezeichnete Grund-
schleppnetzfänge auf Tiefen unterhalb von 88 m von durchschnittlich 569 kg/h 
gemacht werden konnten, beliefen sich die Fänge am 11. 2. durchschnittlich 
auf 616 kg/h. In der Mitte des Gaslochs war der Dorschbestand am 11. 2. je-
doch zweigeteilt, wie eine lukrative Schwimmschleppnetzfischerei von durch-
schnittlich 470 kg/h zeigte. Auch in diesem Jahr muß anscheinend wieder mit 
schnellen Änderungen in den Fischereibedingungen aufgrund der labilerl hydro-
graphischen Situation gerechnet werden. Gute Bedingungen für eine Grund-
schleppnetzfischerei wurden auch auf 72 m bei Swaneke zwischen Bornholm 
und dem Gasloch angetroffen, wie auch auf 72 m östlich des Gaslochs im Ge-
biet des westlichen Ausläufers der Stolper Rinne (55 0 24' N; 160 21' E). Die 
auf der Rönne Bank und Oder Bank gemachten Fänge waren mit 4 - 6 Korb nur 
wenig ergiebig. Erwartungsgemäß wurden in der Grauzone der EG und Polens 
ähnliche Verhältnisse wie im EG-Teil des Bornholm Beckens festgestellt. 
Während am Nordrand des Bornholm Beckens (Klippbank und Utklippan) auf 
flacherem Wasser von 70 - 80 m Tiefe keine nennenswerten Fänge gemacht 
werden konnten, erwies sich die in der schwedischen Zone gelegene Mittel-
bank auf einigen Positionen bei Wassertiefen von 42 m (55 0 53' N; 160 47' E) 
und 61 m (55 0 48' N; 160 16' E) ähnlich ergiebig wie die tiefsten Stellen des 
Arkona Beckens und des Bornholm Beckens. Hier handelte es sich vorwiegend 
um Vorlaichgemeinschaften des Dorsches wie Reifeuntersuchungen ergaben, 
die erst später die eigentlichen Laichgebiete aufsuchen. 
Die besten Fänge wurden - wie schon im Vorjahre - auf dem Südausläufer 
der Hoburgsbank westlich der Banane auf Wassertiefen von 72 - 80 m ge-
macht, und zwar wurde ein durchschnittlicher Stundenfang von 1.948 kg von 
dem 35 Korb Schlacht ware waren, erzielt. 
Die kommerziell verwertbaren Fänge östlich von Bornholm werden durch den 
starken Geburtsjahrgang 1976 geprägt, der mit einer durchschnittlichen Län-
ge von 42 - 44 cm inzwischen voll in die Fischerei hineingewachsen ist. Ge-
genüber diesem Jahrgang, der noch mehrere Jahre die Fänge bestimmen dürf-
te, ist der Jahrgang 1977 von weit geringerer Größe. Dies erklärt den gerin-
gen Anteil an nicht schlachtfähiger Ware in den Fängen C'''l''::.ich von Bornholm 
von knapp 10 %. Lediglich im Arkona Becken belief sich dieser Anteil auf 
ca. 15 %. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die Fangverhältnisse 1980 
ähnlich günstig zu beurteilen sind wie 1979 und daß infolgedessen die deutsche 
Fischerei die ihr zustehende Fangquote mit großer Wahrscheinlichkeit in den 
ihr zur Verfügung stehenden Fanggebieten voll ausfischen können wird~ 
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Auftallend hit die ~tarke Zunahme der Schollenfänge im Bornholm Becken und 
irn Mittelbank Gebiet, und zwar überwog der Schollenbeifang im EG·Teil des 
Bornhohl'1 I3eckenl!i den Flundernbeifang teilweise erheblich. Mit dem benutzten 
5 26 Maschen Standardschleppnetz, das primär ein Rundfischschleppnetz ist. 
wurden bis zu 190 kg, im Schnitt 111 kg /Fangstunde Schollen im Bornholm 
Becken unterhalb von 88 m mitgefangen. die allerdings, da beim Laichen an-
getroffen, wirtschaftlich nicht verwertbar waren. 
Insgesamt wurden zur Beschreibung der Längen- und Alterszusammensetzung 
des Fanges 9 .. 583 Dorsche gemessen und 1,940 Otolithen zur Altersbestim-
mung genommen. Die Untersuchungen stellen einen wesentlichen Teil des deut-
schen wissenschaftlichen Beitrages im Rahmen der Ostseekonvention dar, Für 
die Untersuchung der Gehalte an chlorierten Kohlenwasserstoffen (DDT, seine 
.Metaboliten und peB) durch das Institut für Küsten- und Binnenfischerei wur-
den Dorschleber und Heringe von allen aufgesuchten Fanggebieten gesammelt. 
Die in den Vorjahren zu dies em Thema durchgeführten Analys en zeigen, daß 
sich zwar eine gewisse Abnahme der DDT-Werte in der Dorschleber abzeich-
net, die gegenwärtige Höhe aber immer noch keine wirtschaftliche Verwertung 
zuläßt. da die Gehalte über den zugelassenen Höchstwerten liegen. 
Tafel 1; Übersicht über die auf der 92. Reise von FFK !!Solea" vom 
3.2. - 14.2. 1980 beobachteten Sauerstoffwerte im Bodenwasser 
im Vergleich zu Februar und November 1979 
Gebiet Februar 1980 November 1979/Februar 1979 
Arkona Becken 
Bodentiefe \4, m) 6.3 2,2 -5,1 7,5 
3-8müberdemBoden 7,6 2,4-2.8 7.5 
-----------------------------------------------------------------------
Bornholm Becken 
Bodentiefe (93-96 m) 1,3-2,1 <:: :-2,:; 0,3-0,3-0,4 0,2-0.5-1,7 
3-8müberdemBoden 1,2-2,1-2,1-2,6 0,5-0,5-0,5 13-1.6 
---------------------------------------------------------_!_-----------
Südliches Gotla .. nd Becken 
Bodentiefe (l22-132 m) 0,1-0,5 0,6-0,8 0.3-0,5 
3-8 m über dem Boden 0.3-0,5 0,6-0.8 0,5-0,6 
K. Tiew-s 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
(auch im Fischerblatt veröffentlicht) 
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Schles wig-Holsteins Miesmuschelnutzung in der Flensburger Förde 
Die Flensburger Förde gehört zu den traditionellen Fanggebieten schleswig-
holsteinischer Muschelfischer, Einen Höhepunkt der Muschelnutzung erlebte 
dieses Ostseerandgewässer in den 50-er Jahren, Damals wurden jahrelang 
L 000 - 2.000 t Miesmuscheln in der fischereilichen Statistik Schleswig-
Holsteins für dieses Gewässer registriert. Wirtschaftliches Erstarken der 
Muschelwirtschaft an der deutschen Nordseeküste und besondere Vermark-
tungsformen ließen aber nach und nach das Interesse an Miesmuscheln der 
Flensburger Förde erlahmen. Schließlich gelangten von hier 1976 nur noch 
9 t und 1977 sogar nur 4 t Miesmuscheln auf den Markt. 
Nach den schweren Auswinterungsschäden, die sich 1979 an den Muschel-
bänken der deutschen Nordseeküste zeigten, belebte sich wieder das Interes-
se an den Mus'chelbänken der Flensburger Förde. In diesem praktisch gezei-
tenlosen Gebiet hatten die Muschelbänke unter der geschlossenen Eisdecke in 
1 bis 7 m Wassertiefe den sehr strengen Winte~ 1978/79 gut überdauert. Die 
Statistik des Fischereiamts von Schleswig-Holstein nennt für 1979 eine An-
landung von 660 t Miesmuscheln aus der Flensburger Förde. 1978 waren es 
14 t, Ergänzend zu erwähnen ist, daß 1979 wegen des langen Brachliegens 
der Muschelbänke außerdem große Mengen leerer Miesmuschelschalen ange-
landet wurden, Es ist denkbar, daß diese Schillanlandung ähnlichen Umfang 
wie die erwähnte Speisemuschelmenge hatte. Der Schill wurde landwirtschaft-
lich verwertet im Acker und beim Wegebau. 
Parallel zu der wieder in Gang gekommenen Muschelnutzung leitete das Insti-
tut für Küsten- und Binnenfischerei gemeinsam mit der schleswig-holsteini-
schen Fischereiaufsicht eine Untersuchung der Muschelvorkommen im deut-
schen Bereich dieses deutsch-dänischen Grenzgewässers ein. Bisher wurden 
Anhaltspunkte zu folgenden Fragestellungen gewonnen, (1) Brutaufkommen; 
(2) tierische Feinde; (3) Auswirkung der jahrelangen Brache; (4) Schwierig-
keiten bei der Muschelnutzung; (5) Ursache des Absterbens tief liegender 
Muscheln; (6) Muschelkultur als biologische Maßnahme gegen Eutrophierung; 
(7) Jahreszeitlicher Verlauf des Größen- und Gewichtswachstums sowie der 
Weichkörperentwicklung • 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
